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Naturheilkunde & Medizin

Füsseln mit der Gesundheit

Füsse sprechen Bände über das Befinden eines Men-
sehen. Als Mikrokosmos reflektieren sie den Makro-
kosmos Körper, spiegeln Probleme der Organe oder
des Gewebes wider. So lautet die Prämisse der
Reflexzonentherapie am Fuss (RZF).

Schmerzt bei Berührung eine bestimmte

Zone, können geübte RZF-Experten die

physische Ursache ergründen, um mit

«gezielter Handarbeit» die Selbsthei-

lungskräfte des Patienten anzuregen und

damit gestörte Organ- und Gewebefunk-

tionen zu heilen oder zumindest zu ver-
bessern.

Mit der Stimulierung bestimmter Fusszo-

nen arbeiteten einer Grabmalerei zufol-

ge schon die alten Ägypter, auch India-

nerstämme in Mittel- und Nordamerika

praktizierten Ähnliches.

Anfang des 20. Jahrhunderts zeigte der

amerikanische Arzt Dr. William Fitzgerald

mit seiner Einteilung des Körpers in zehn

Längszonen therapeutisch bedeutsame

Zusammenhänge zwischen dem «Gan-

zen» und dem «Teil» auf: Empirisch wies

er die Wechselwirkung zwischen Orga-

nen, Geweben und Systemen einer

Längszone mit der entsprechenden Fuss-

zone nach.

Rund zwanzig Jahre später machte die

Masseurin Eunice Ingham die «Reflexolo-

gy» in mehreren Büchern als Möglichkeit
der Selbstbehandlung bestimmter Be-

schwerden populär. In Deutschland ent-
wickelt die hiesige «Urmutter» der RZF,

Hanne Marquardt, die Methode seit

1958 weiter und bildete inzwischen Tau-

sende medizinischer Fachkräfte aus.

Dabei unterstreicht sie regelmässig auf-

grund von Missverständnissen infolge
der Namensgebung, dass die Therapie
nichts mit Reflexen im medizinisch ver-
standenen Sinn zu tun hat. Die Behand-
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lung der den Körper widerspiegelnden
Zonen an unserem «Fundament» emp-
fiehlt sie in Zeiten technikorientierter
Medizin nicht zuletzt deshalb, weil die

zwischenmenschliche Berührung ihrer

Meinung nach eine der wichtigsten Arz-

neien darstellt: «Berührung wirkt etwa
dreissigmal intensiver als Blickkontakt,
und mit dieser <Handarbeit> kann der

ganze Mensch in allen Ebenen und in

allen Schichten erfasst werden.»

Zeigt her Eure Füsse - zur Therapie!

Voraussetzung der RZF ist die Annahme,
dass jede Form eine Information liefert:
Da die Form eines Fusses Ähnlichkeit mit
dem sitzenden Menschen aufweist, ver-
wendet Marguardt diese Analogie als

Arbeits- und Erklärungsmodell zum Loka-

lisieren und Behandeln einzelner Reflex-

zonen.
Um «beim Ordnen des Menschen von
unten her» millimetergenau vorgehen
zu können, ergänzte die Expertin im Lau-

fe der vergangenen fünf Jahrzehnte Fitz-

geralds Längszonen um mehrere Querzo-

nen. Die Wirbelsäule etwa findet sich in

den Fussinnenseiten wieder, der Ballen
lässt beispielsweise Rückschlüsse auf
den siebten Halswirbel zu, während

Augen und Ohren unter den Zehen «plat-
ziert» sind.

Meist kommen die Patienten mit spe-
ziellen Beschwerden zum RZF-Therapeu-

ten. Diese Symptome sind jedoch vor
einem bestimmten Hintergrund entstan-
den und ähnlich wie die Spitze eines Eis-

bergs zu betrachten. Folglich wird
anfangs auch untersucht, welche «Hin-

tergrundzonen» belastet sind: Bei einem

Kopfschmerz-Patienten etwa können sie

sich in Wirbelsäule, Darm, Gallenblase,
Nieren zeigen oder, speziell bei Frauen,
auch in den Unterleibsorganen. Sie müs-

sen bei der Behandlung grundsätzlich
einbezogen werden, um ein zufrieden-
stellendes und anhaltendes Resultat zu

erzielen.

Urte Schäfer, die die RZF bei Hanne Mar-

quardt erlernte und sie seit 1993 in

Wiesbaden praktiziert, erläutert: «Ein

gesunder Mensch hat gesunde schmerz-

Die Fusssohle als

Landkarte des Kör-

pers: Eine Darstellung
der Reflexzonen nach
William Fitzgerald.
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Naturheilkunde & Medizin

freie Reflexzonen, die nicht behandelt

werden müssen! Bei Belastungen aber

reagiert der Patient mit Berührungs-
schmerz oder auch mit Reaktionen des

unbewussten Nervensystems, also zum

Beispiel mit feuchten Händen, trocke-

nem Mund oder schnellerem Atem.»
Im Übrigen unterscheide sich der Berüh-

rungsschmerz deutlich von Beschwerden

infolge orthopädischer Probleme, Gewe-

bestauungen oder Gefässveränderungen
und lasse im Laufe der Therapie nach

oder verschwinde vollständig.

Gesundheit «auf freiem Fuss»

Sind die «Problem-Reflexzonen» identifi-

ziert, startet die gezielte Therapie: Die

etwa dreissigminütige punktgenaue
Behandlung mit Daumen oder Fingern in

Millimeterschrittchen, der eine Ruhepau-

se folgt. Bei Entzündungen, hohem Fie-

ber oder schweren psychischen Erkran-

kungen sollte eine RZF vom Arzt zuvor

abgesegnet werden.
Wie oft man behandelt werden muss,
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Im Grab des Ankhma
hör im ägyptischen
Sakkara, auch als
«Grab der Ärzte»
bekannt, zeigt ein
Wandbild diese Sze-

ne, die gern als frü-
her Beleg für die
Bedeutung der Fuss-
reflexzonen interpre-
tiert wird.

hängt von der jeweiligen Regenerations-

fähigkeit ab. Eine 73-Jährige, die mit
starken Schmerzen in Schulter und Na-

cken zu Urte Schäfer gekommen war,
hatte nach zehn Sitzungen keine Be-

schwerden mehr.

Eine Mittfünfzigerin, die infolge einer

angeborenen beidseitigen Hüftluxation

grosse Probleme mit der Lendenwirbel-
säule sowie anderen Gelenken hat und

partout keine antirheumatischen Medi-
kamente verträgt, verspürte bereits nach

ein, zwei Sitzungen wohltuende Linde-

rung. Was der Frau im Klimakterium aber

noch viel wichtiger war, ist die Tatsache,

dass die Therapeutin ihr durch Stimula-

tion der endokrinen, also hormonbilden-
den Drüsen nach eineinhalb Jahren Ärz-

te-Odyssee wegen zermürbender Schlaf-

problème wieder zu erholsamen Näch-

ten verhelfen konnte.
Bei einem 55-Jährigen, dessen krampfar-

tige Bauchbeschwerden über zwei Jahre

hinweg wiederholt vom Notarzt behan-

delt werden mussten, ohne dass eine
Ursache zu finden war, stiess Schäfer auf

die Schliessmuskulatur (Sphinkter). De-

ren Verspannung vermochte sie mittels
RZF zu lösen: Weitere Koliken blieben

aus.

Alle Behandelten mussten die RZF übri-

gens selbst bezahlen, da die Kranken-

kassen die Kosten in der Regel nicht

übernehmen. Denn diese Therapie ist

wissenschaftlich erst teilweise nachge-
wiesen: Bei einer experimentellen Stu-

die an der Universität Innsbruck zum Bei-

spiel wurde gesichert, dass sich nach Sti-

mulierung der «Nieren-Zone» die Durch-

blutung dieser Organe eindeutig ver-
stärkte.

Wer sich persönlich davon überzeugen

will, dass bei der RZF alles Gute von

unten kommt, findet Therapeuten z.B.

beim Schweizerischen Verband für Fuss-

reflexzonen-Massage (SVFM) oder unter
www.fussreflex.de. • Angelika Eder
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